
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1880

5.11.1880 (No. 262)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , 3 . November .

262 .
V orausbezahlung : vierteljährlich 3 M - 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgbühr : die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

L88V .

Deutschland .
Berlin , 3 . Nov . Die in Zeitungen veröffentlichten Ge¬

rüchte von einer im Militärkabinet bevorstehenden Perso¬
nalveränderung entbehren gutem Bernehmen nach jeder
Begründung .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" erklärt die Nachrichten , wo¬

nach Fürst Bismarck das Handelsministerium wieder ab¬
geben wolle , weil er . sich überzeugt habe , daß die Geschäfte
desselben mit seinen sonstigen Aufgaben nicht verträglich
seien , für irrthümlich und unrichtig . Im Gegentheil er¬
fährt das Blatt aus sicherer Quelle , der Reichskanzler
erblicke nach wie vor eine Erleichterung seiner Gesammt -
ausgabe darin , daß er die Leitung des Handelsministeriums
in Händen habe , und sei entschlossen , dieselbe , so viel an
ihm liege , zu behalten . Die Veranlassung dazu , daß er
für jetzt eine Verminderung seiner Geschäfte durch theil -
weise Vertretung gewünscht habe , liege in einem hoffent¬
lich bald vorübergehenden Unwohlsein , welches ihn in ver¬
gangener Woche befallen habe . Er hoffe , sobald es seine
Gesundheit erlaube , die Arbeiten namentlich bezüglich der
die Vorbereitung für die Reichs - Gesetzgebung betreffenden
Geschäfte bald wieder aufzunehmeu .

Berlin , 3 . Nov . Ueber die Präsidentenwahl im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause schreibt die „ Provinzial - Kor -
respondenz " :

„ Die Ultramontanen haben in ihren Blättern wie in den Ver¬
sammlungen , welche in den letzten Wochen an mehreren Orten
stattfanden , dem nationalen Feste der Vollendung des Kölner
Domes gegenüber in Worten und Thaten jenen „ passiven Wi¬
derstand " wiederholt , den sie einst gegenüber den kirchenpolitischen
Gesetzen zur Parole machten und den sie jetzt mit der Formel
„würdige Zurückhaltung " bezeichneten . Ueber die Stellung ihres
Königs zu dem Feste konnten sie niemals im Zweifel sein- Das
Verhalten der Ultramontankn wurde nun von der Mehrheit des
Abgeordnetenhauses als ein entscheidender Grund dafür ange¬
sehen, daß ihnen die Vertretung in dem Präsidium entzogen wer¬
den mußte . In der Eröffnungsrede ließ der König für den herz¬
lichen Empfang danken , der den Majestäten bei dem „ erheben¬
den Feste " in Köln gewidmet worden war : „ Es hat unserem ,
Könige zu hoher Gcnugthung gereicht , das Werk , welches einst
sein in Gott ruhender Königlicher Bruder , nach längerem Still¬
stand , begeisterten Sinnes wieder ausgenommen hatte , zur Vollen¬
dung und letzten Weihe zu führen .

" Das Abgeordnetenhaus war
bei der Präsidentenwahl in der Lage , sein Verhältnis : diesen Wor¬
ten der Thronrede gegenüber kundzugcben . Wäre es bei uns
Sitte , die Thronrede durch eine Adresse an den König zu beant¬
worten , sicherlich und zweifellos würden jene Worte ein lautes
und unzweideutiges Echo darin gefunden haben . Statt dessen
wählte das Abgeordnetenhaus ein Präsidium , dessen Zusammen¬
setzung dieselbe Bedeutung hat , wie eine Znstimmungserklärung
zu den feierlichen Worten der Thronrede .

Freiherr von Heeremann , der bei der Präsidentenwahl unter¬
legen , ist zwar krank und hatte auch sein Nichterscheinen bei dem
Kölner Domfest mit Krankheit entschuldigt ; aber die Entschei¬
dung trifft eben nicht seine Person , sondern nur ihn als Reprä¬
sentanten einer Partei , welche selbst jene Gelegenheit sich nicht
entgehen ließ , im offenkundigen Gegensatz gegen den Willen des
Monarchen Politik zu treiben , und zwar unPreußisch ukt ra -
montane Politik . Er hat daher seine Niederlage einfach
seiner Partei zu danken .

Einer der Cenlrumsführer , „ der größte Staatsmann der Jetzt¬
zeit"

, wie ihn die ultramontanen Blätter seit Kurzem nennen ,
mag diese Politik empfohlen haben ; die erste Probe , die er von
seiner neuen Eigenschaft ablcgte , war aber nicht sehr glänzend :

29 Major Franz .
Roman von Frau Bosboom - Toussaint .

Deutsch von StephanBorn .
(Fortsetzung aus Nr . 261 .)

Sie wissen , fuhr sie fort , was das sagen will , und werden
meine Entrüstung begreifen . Statt eines Lord William sich mit
einem Karl Felters begnügen ! Ich bedeutete meinen Vater ,
daß ich von dem Einfaltspinsel nichts wissen wolle . — Du
mußt , erwiderte er in so gebieterischem Ton , wie ich ihn nicht
von ihm gewöhnt war , du hast den jungen Mann ermuthigt und
bedenke die Folgen , wenn du eine so gute Partie ausschlägst . —

Der arme Karl Felters war ganz verblüfft über meinen
Empfang . Die fröhliche Tänzerin vom Abend vorher hatte sich
in eine wahre Furie verwandelt . Ich erklärte ihm rund heraus ,
daß ich mir auch nicht -das Geringste aus ihm mache . Er
zauderte , stotterte .Nonnte sich nicht entschließen , fortzugehen . Lord
William konnte in jedem Augenblick kommen , um mir Lebewohl
zu sagen , und vor ihm — nein . das hätte ich nicht ertragen .
Meine Sinne verwirrten sich . In dem Zimmer , in welchem wir
unS befanden , hatte mein Vater eine Wand mit Waffen ge¬
schmückt . Ohne recht zu wissen, was ich that , riß ich zwei Rapiere
herunter , reichte meinem wie erstarrt dastehenden Freier eines
derselben und stellte mich in Positur . Der Unglückliche sah nicht
einmal , daß sie stumpf waren , warf sein Rapier auf den Boden
und entfloh in aller Eile , während ich ihm nachrief : Nun
wahrhaftig , wenn man dem Major Franz einen Heirathsantrag
macht , sollte mau wenigstens gelernt haben , mit dem Degen um -
zugehcn .

"

„ Ich habe von jener Waffenthat reden hören, " sagte ich zu
Frances , und man hat mir erzählt , daß der arme Felters noch
umherläuft .

"'

„ So schreibt man Geschichte. Wenn Sic die Wahrheit erfahren
wollen , so tröstete sich die liebe Unschuld durch eine Rheinreise ,
und lernte eines Pfarrers Töchtcrlcin kennen , das ihn zum glück¬
lichen Gatten und Vater gemacht hat . Dieser idyllische Aus -

sie brachte dem Centrum im Abgeordnetcnhause eine empfind¬
liche Niederlage bei .

"

In der Nacht vom Montag zum Dienstag verschied
plötzlich der General der Kavallerie und bisherige Ches des
Militär - Erziehungs - und Bildungswesens Karl Wilhelm
Gustav Albert Freiherr v . Rhein baden . Am 13 . Au¬
gust des laufenden Jahres noch war es dem Heimgegan¬
genen vergönnt , unter der lebhaftesten Theilnahme der
Armee die fünfzigste Wiederkehr des Tages zu feiern , an
welchem er im Jahre 1830 in die Armee eintrat . Der
Kaiser ehrte damals die hohen Verdienste seines Generals
durch Ernennung desselben znm Chef des 12 . Dragoner¬
regiments , und als General v . Rheinbaben kurz darauf
den längst erbetenen Abschied erhielt , wurde ihm Seitens
des Monarchen eine andere seltene Auszeichnung , die
Verleihung des Schwarzen - Adler - Ordens zu Theil . Vor
zehn Tagen erst wurde die Auszeichnung öffentlich ver¬
kündet , fast gleichzeitig mit der Ernennung des Nachfolgers
in dem Amte , welches der Verstorbene in so musterhafter
Weise verwaltet hatte . Der General stand im 68 . Lebens¬
jahre und hinterläßt neben seiner Wittwe , einer geborenen
v . Mandelsloh , zwei Söhne und eine Tochter .

Im Novemberhrfte der „ Deutschen Revue "
, herausgegebcn von

Richard Fleischer , befindet sich ein Aufsatz über die „ preußi¬
schen Wasserstraßen " von Ober - Baudirektor a . D . Th . Weis¬
haupt . Es werden darin die Gründe erörtert , aus denen es
für die Regierung geboten sei , sich in gleich nachdrücklicher Weise ,wie solches bei den Eisenbahnen geschehen, der bisher stiefmütter¬
lich behandelten Wasserstraßen anzunehmen , die Regulirung der
natürlichen schiffbaren Wasserläufe zu beschleunigen , von den
Kanalbauten ohne allen Verzug wenigstens die allcrnothwendig -
sten auszuführen , die erforderlichen Geldmittel sicherzustellen
und behufs zweckmäßiger Arbeitsdisposition wenigstens für eine
Reihe von Jahren zusammen sich bewilligen zu lasten . Die
Frage , ob an Stelle des bei den größeren Regulirungen bisher
befolgten Systems der Einschränkungen des Flußbetts nach dem
Vorschläge der Gegner dieses Systems die Kanalisation zu setzen
sei , wird näher beleuchtet und unter Anerkennung des Werths
der Kanalisation in bestimmten Fällen , namentlich für die grö¬
ßeren Flußläufe , verneint . Die behaupteten nachtheiligen Ein¬
wirkungen der Regulirungen auf die mittleren Wafferstände wer¬
den als nicht vorhanden nachgcwiesen , die Besorgnisse wegen
Hebung der höchsten und Senkung der niedrigsten Wasserständeals unbegründet dargethan , bezw. auf das richtige Maß znrück-
gefuhrt . Zum Schluß behandelt der Verfasser die Rcffortfrageund drückt die Ueberzeugung aus , daß es am besten für die
Landesmtereffen sei , wenn auf den Plan des Fürsten - Reichs -
kanzlers , ein besonderes Eisenbahn - Ministerium zu bilden , zu -
rückgckommen und aus der dadurch frei werdenden Abtheilung
für das Bauwesen unter Hinzufügung verschiedener , im land -
wirtbschaftlichen Ressort bisher bearbeiteten Sachen ein eigenes
Bautenministerium gebildet würde .

Fulda , 3 . Nov . Bisthumsverweser Hahne ist heute
Abend gestorben .

Stuttgart , 3 . Nov . Der seitherige Direktor des sta¬
tistisch -topographischen Bureau 's , v .- Riecke , wurde zum
Direktor des Steuerkollegiums ernannt an Stelle des
Frhrn . v . Valois .

München , 2 . Nov . (Augsb . Ab .) Der König von
Sachsen ist heute Abend 6 '

/ ^ Uhr mit Gefolge aus Stresa
in Italien eingetroffen und hat mit dem Anschlußzuge die
Reise nach Dresden fortgesetzt . Am Bahnhofe war der
k. Polizeidirektor Frhr . v . Pechmann und der sächsische

gang hinderte aber seine Familie nicht , mir einen tödtlichen Haß
zu schwören, den ich mehr als einmal habe empfinden muffen .

„ Ich hielt mein Rapier noch in der Hand , als Lord William
eintrat . In seinem Blick las ich entschiedene Mißbilligung .

— Wenn Ihr Vater meinem Rath gefolgt wäre , Frances ,
sagte er, so hätte er seine Mittheilung noch hinausgeschoben , aber
rechtfertigt dies eine solche Handlungsweise ? Schämen Sie sich ,
einen armen Teufel , der vielleicht in seinem ganzen Leben keine
Waffe in der Hand gehabt , so zu bedrängen ! Lasten Sie sehen ,
ich habe bis jetzt immer ' Bedenken getragen , Ihre Fechtkunst zu
erproben ; erlauben Sie mir nun , um der Ehre des armen
Flüchtlings willen von Ihnen Genugthuung zu verlangen . —
Und ohne eine Antwort abzuwarten ergriff er das auf der Erde
liegende Rapier und rief mir zu : „ Aufgepaßt ! "

„ Ich wußte wahrlich nicht , woran ich war . Ich konnte nicht
mehr zurück und wollte ihm auch beweisen , daß er es nicht mit
einem ungeübten Arm zu thun hatte . Er führte die Waffe so
leicht und sicher , wie ich es bei einem Gelehrten nie vorausgesetzt
hätte . Freilich begnügte er sich nur , zu pariren , aber so geschickt,
daß ich nicht dazu kam, ihn zu berühren . Meine Kräfte waren
durch die verzweifelten Anstrengungen erschöpft , aber ich wollte
mich nicht für besiegt erklären .
- Für solche Uebungen ist ein Frauenarm nicht geschaffen ,
sagte er kalt und spottend , als er einen neuen Hieb abgewehrt hatte .

Verdruß und Zorn gaben mir die Kräfte zurück , ich ging auf
ihn los , das Rapier zerbrach auf seiner Brust , der Stoß war so
heftig gewesen, daß die Spitze in das Fleisch drang und ein dün¬
ner Blutstrahl über das Hemd floß . Ich war halb von Sinnen
vor Schreck und Reue . Sir John und mein Großvater traten
in dem Augenblick herein . Es ist nichts , meine Herren , sagte er
zu ihnen , nur eine Schramme , eine kleine Satisfaktion , die ich
Frances schuldig war und die sie vielleicht für immer von ihrer
Vorliebe für so unweibliche Heldcnthaten heilen wird .

— Niemals , niemals will ich wieder eine Waffe anrühren , rief
ich und sah mit Entsetzen , wie das auf die Wunde gelegte Tuch

Gesandte Frhr . v. Fabrice anwesend . Die Reise erfolgte
im strengsten Jncognito . — Die theoretische Prüfung
der Rechtskandidaten an der Münchener Universität ,
zu welcher sich 107 Kandidaten gemeldet hatten , endete
am letzten Freitag , und zwar mit dem Resultat , daß 79
als befähigt , 17 als nicht befähigt erkannt wurden , wäh¬
rend schon während der Prüfung 11 als krank zurück¬
traten . — Hr . Hen . Hör st mann , der seft zwölf Jahren
als Konsul der Vereinigten Staaten dahier fungirte , ist
von seiner heimischen Regierung auf den erledigten Kon¬
sulatsposten in Nürnberg befördert worden , der der in¬
dustriellen Verhältnisse wegen ein wichtigerer als der
hiesige ist .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 3 . Nov . Es sind in der letzten Zeit mehr

oder weniger wohlgemeinte Versuche einer Vermittlung
zwischen Oesterreich und Serbien gemacht , dieselben aber
von Oesterreich , natürlich mit dem verbindlichsten Dank ,
sümmtlich abgelehnt worden . Oesterreich will eben Nie¬
manden eine Handhabe bieten , mittelst welcher sich am
Ende auch der österreichisch -serbische Konflikt zu einer euro¬
päischen Frage aufbauschen ließe , sondern erklärt jenen
Konflikt als lediglich zwischen Oesterreich und Serbien
schwebend und mithin jeder fremden Jngerenz entzogen .

Die „ Wiener Ztg . " veröffentlicht die Ernennung des
Legationsraths Fürst Wrede zum Gesandten in Athen .

Frankreich.
Paris , 3 . Nov . Die Ausweisungen von Angehörigen

der Kongregationen werden in den Provinzen fortgesetzt ;
in Paris haben indeß keine stattgefunden . Der Kardinal
Desprez in Toulouse protestirte im Ordenshause zum
heiligen Herzen Jesu und entfernte sich mit der Erklä¬
rung , daß er der Gewalt weiche . In vielen Orten wur¬
den die Polizeiagenten exkommunizirt . — General Cha -
rette hat wegen seiner aufrührerischen Rede am 25 . v . M .
in Roche -sur -Aonne eine Vorladung vor den Untersuchungs¬
richter erhalten .

Paris , 3 . Nov . Heute erfolgte , wie die „ Köln . Ztg . "
meldet , die Wiedereröffnung der Gerichtshöfe in Paris .
Der Generalprokurator am Appellhofe in Paris , Senator
Dauphin , hielt eine Rede über die Reform des Richter¬
standes , die von den Richtern übel ausgenommen wurde .
— In Paris erfolgte heute keine Ausweisung . Die Obern
der Ordensgemeinschaften schickten an alle Schlosser von
Paris eine Verwarnung , worin sie bedeutet wurden , daß
sie gerichtlich verfolgt werden können , wenn sie der Re¬
gierung Hilfe beim Oeffnen der Klosterthüren leisten . —
Der Bischof von Valence ist zum 26 . November vor
den Appellationshos von Paris geladen worden . — Es
ist nicht richtig , daß die Jesuiten die Staatsbeamten ,
welche ihre Entlassung einreichen , bezahlt haben ; sie ver¬
schaffen denselben blos gute Stellen in gewissen finanziellen
Gesellschaften , mit denen sie in Verbindung stehen . So
wurden die Polizeibeamten Ansart und Jacob im Credit
Lyonnais , einer derselben mit 8000 Fr . Gehalt , angestellt .
Diese Vorgänge werden dem Theile der republikanischen
Presse , welcher nicht von den finanziellen Größen beein¬
flußt ist , Anlaß zu Angriffen geben , zunächst gegen Germain ,
den Direktor des Credit Lyonnais und eines der einfluß¬
reichsten Mitglieder des linken Centrnms in der Deputirten -

in einigen Sekunden mit Blut getränkt war . Und ich habe mir
selbst Wort gehalten . . . trotzdem wurde mein Ruf als Duellistin
fest begründet . Karl Felters und Lord Williams Diener ließen
es sich angelegen sein, die Sache weiter zu tragen , und ich merkte
dies wohl an der Art und Weise, wie ich von da ab in der Stadt
ausgenommen wurde . Lord William verbat es sich , einen Arzt
rufen zu lasten , er begab sich in sein Zimmer und der Diener
mußte die glücklicher Weise ungefährliche Wunde verbinden . Ich
wollte mich ihm zu Füßen werfen , feine Verzeihung erflehen ,
aber auf die übermäßige Erregung folgte völlige Ermattung , ich
warf mich auf ein Sopha und verfiel in fieberhaften Schlaf , der
zum Schrecken meiner Kammerjungfer mehrere Stunden andauerte
und ans dem mich nichts zu erwecken vermochte. Als ich endlich
aufwachte , war Lord William abgereist . Ich wurde ernstlich
krank . Sobald cs geschehen durfte , brachte mein Großvater mich
nach Schloß Werve , um mich in reinerer Luft genesen zu lasten .
Nachdem ich wieder hergestellt war , sagte Sir John , Lord William
habe jedenfalls große Gefälligkeit gezeigt, als er sich durch mich
verwunden ließ , denn schon in Eton habe er sich auf dem Fecht¬
boden ausgezeichnet und vor seiner Abreise aus England ein
Duell mit einem Kapitän der dorse -? uaräs gehabt , der dabei auf
dem Platz geblieben war . — Eigentlich , fügte er hinzu , hätte er
besser gethan , seine Frau zu tödten , kein englisches Gericht hätte
ihn nach dem Vorgefallenen verurtheilt . Jetzt hat er sich mit
ihr , vor der Welt wenigstens , ausgesöhnt . er schreibt mir , daß
er auf Reisen gehen und auf Reisen bleiben werde ."

„Und Sie haben nie mehr etwas von Milord gehört '? " sagte
ich zu Frances nach ihrer langen Erzählung , der ich mit eben so
viel Herzensangst als Aufmerksamkeit gefolgt war .

„ Nie mehr . Ich kenne nicht einmal seinen Familiennamen ;
auch häuften sich nachher allerlei Ereignisse . Mein Vater starb
kurze Zeit darauf ganz plötzlich ; mein Großvater wurde zu einem
höheren Posten befördert . Ich reiste mit ihm nach Z . . . und
gelobte mir , eine völlig andere Lebensweise zu beginnen , aber
man verwischt nicht so leicht die Spuren einer solchen Vergangen -



kammer . Ter Credit Lyonnais wurde mit dem Golde
einer Bank gegründet , welche die Jesuiten in Lyon besitzen .

Paris , 3 . Nov . , Abends . Bei Ausweisung der Kapu¬
ziner in Nantes wurden zugleich gegen 600 Anhänger
derselben ans dem Ordenshause entfernt ; 20 Verhaftungen
erfolgten . In Lyon wurde bei Ausweisung der Maxisten
ein Arbeiter durch einen Schlag mit einem Stockdegen
schwer verwundet .

Der internationale Postkongreß Unterzeichnete heute die
Konvention betr . die Beförderung von Postpacketen . Der
Präsident des Kongresses , Minister Cochery , sagte den
Mitgliedern Dank für ihre Thütigkeit und schloß mit
dem Ausdruck des Wunsches , daß die von den Delegieren
kundgegebenen freundschaftlichen Gesinnungen über den Kon¬
greß hinaus fortdauern möchten. Der General - Postdirektor
der Niederlande , Hofstede , dankte Namens der auswär¬
tigen Mitglieder für den Empfang in Frankreich . Mi¬
nister Barthölemy war erschienen, um sich von den Dele -
girten zu verabschieden .

Großbritannien .
Dublin , 3 . Nov . (Tel .) 19 Hauptführer der Agrar -

Liga sind in Anklagestand versetzt. Die Anklage lautet
auf Verschwörung , um die Pächter an der Bezahlung des
gesetzlichen Pachtzinses zu hindern , und beschuldigt die An-
geklagen , sie Hütten die Eigenthümer an der Einziehung
des Pachtzinses , der Verpachtung der Landgüter durch
Zusammenrottung großer Menschenmassen gehindert und
aufreizende Reden gegen Diejenigen gehalten , welche den
Pachtzins bezahlten und leerstehende Pachtgüter pachteten .

Dublin , 3 . Nov . (Tel . ) Parnell und den anderen an-
geklagten Führern der Landftga ist heute Nachmittag die
Vorladung auf dm 5 . d . M . vor das Oueensbenchiribunal
zngeftellt worden .

Südamerika .
Die Peruvian Guano Company in London hat aus

Chile nachstehendes , vom 28 . Oktober datirtes Telegramm
erhalten : „Die Friedensnnterhandlungen sind ge¬
scheitert . Peru weigert sich, Tarapaca abzutreten . Die
Vorbereitungen sür die Expedition gegen Lima werden be¬
schleunigt . Die Feuersbrnnst in Jguigue am 23 . Oktober
hat große Verheerungen angerichtet . " Auch aus New -
Aork wird gemeldet , daß der Staatssekretär von den ame¬
rikanischen Gesandten in Chile und Peru Depeschen er¬
halten habe , denen zufolge die Unterhandlungen , die zwi¬
schen jenen Staaten in Folge der Mediation der Vereinig¬
ten Staaten angeknüpft worden , zu keinem Ergebniß ge¬
lfuhrt haben .

Buenos Ayres , 8 . Okt . Die Provinzialkammern
sind einberufen worden . I) r . Romero ist zum Präsidenten
des Senats ernannt worden und wird folglich Gouverneur
der Provinz Buenos Ayres bis zum nächsten Mai . Die
Frage , ob Buenos Ayres oder ein anderer Ort die Haupt¬
stadt der Argentinischen Republik werden soll, wird gegen¬
wärtig diskutirt . Die Mehrheit in der Kammer begün¬
stigt Buenos Ayres als Hauptstadt . Große Vorkehrungen
sind im Gange für den Empfang des neuen Präsidenten ,
General Roca , der am 12 . d . sein Amt antritt . Dem
früheren Präsidenten Avellancda zu Ehren findet heute
Abend ein großes politisches Bankett statt .

Hier eingegegangenen Meldungen aus Montevideo
zufolge herrschte dort große Bestürzung in Folge des Ge¬
rüchts , daß Oberst Latorre eine Invasion von Urugay
im Schilde führe . Die Nationalgarde wurde eiuberufen
und zwei Regimenter wurden nach der brasilianischen Küste
abgeschickt . Ein Telegramm aus Rio Grande dementirt
das Gerücht von der Invasion . Die Regierung von Monte¬
video hat große Waffenkäufe gemacht.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 4 . Nov . Nach Art . 8 des Zolltarif - Gesetzes

vom 18 . Juli 1879 sollen die den Betrag von 130 Millionen
Mark jährlich übersteigenden Erträgnisse der Zölle und
Tabakssteuer nach dem Matrikularfuß an die Einzelstaaten
überwiesen werden und sind demgemäß auch in das Landes -

heit . . . Doch jetzt sind wir zu Hause und , sehen Sie , die Her¬
ren trinken schon den Thee . Es war mir eine Erleichterung ,
Leopold , Ihnen meine Herzensgeheimnisse anzuvertrauen ; ein
anderes Mal hören Sie mehr darüber . Aber berühren Sie nicht,
was ich Jhney erzählt habe , ohne daß ich Sie dazu auffordere .
Es gibt Augenblicke , wo ich den Gedanken daran nicht zu er¬
tragen vermag , Augenblicke , wo ich um jeden Preis vergessen muß .

"

» Ich verspreche es Ihnen , Frances, " antwortete ich und drückte
ihr die Hand . ( Fortsetzung folgt .)

Meine Zeitung .
— Der Oratorienverein zu Augsburg gab am 27 . Oktober

sein 82. Konzert . Wir hörten drei Nummern für Violine : Bar¬
carole ( ' i - vur ) und Adagio ( <4 - 0 » r ) von L . Spohr und ein
Violinkonzert in drei Sätzen von B . Molique ( 4 - älui ! Nr . 5) ,
einem Meister , der als ausübender Künstler wie als Komponist
mit zu großer Anhänglichkeit den Spuren seines Vorbildes L .
Spohr gefolgt ist. Da war ferner N . W . Gade 's schottische
Ouvertüre „ Im Hochland " und als Pendant dazu von letzterem
Meister die 1844 geschriebene Hymne für Sopran mit Chor und
Orgelbegleitung , ein Tonstück von den edelsten Formen , das
aber auch im Schlußsätze , trotz des „Oon u » poo , p u >>i mnw - ,
nicht über eine sanfte , gemessene Bewegung hinauskommt . Den
Schluß bildete eine Symphonie ( Nr . 2 I ' - Stvl !, Manuskript ) von
I . Rosenhain . Es erübrigt uns noch die Besprechung der Solo¬
vorträge . Hr . Konzertmeister F . Zajic aus Mannheim bewährte
sich als ein Geiger mit sehr edlem Ton , gediegener und empfin¬
dungsvoller Vortragsweise , der schließlich noch durch das glän¬
zend gespielte Perpetuum mobile " von N . Paganini die Freunde
virtuoser Technik in nicht geringes Erstaunen setzte . Hr . Musik¬
direktor F . A . Böhme aus Dresden blies zwei Stücke von Ferd .
David und Beethoven auf der Posaune , konnte aber , trotz der
Meisterschaft , mit der er sein schwieriges Instrument handhabt ,
uns nicht überzeugen , daß dasselbe sich zum Solo - und Konzert -
vortrag eigne . Das Sopransolo der Mendelssohn ' schen Hymne

^ bud.ger 1,700,000 Mark jährlich als Anrheil Badens in Ein -
! nähme gestellt worden .
! Nachdem nun eine vorläufige Feststellung ergebe» hat , daß

die Einnahmen aus Zöllen und der Tabakssteucr in den zwei
ersten Ouartalen des Reichs - Etatsjahrs 1880 81 gegenüber dem
Betrag von 65 Millionen Mark ein Mehrerträgniß von 8,234,285
Mark aufweisen , hat eine erstmalige Provisorische Vertheilnng
jenes Ueberschusses stattgesnnden und entfällt davon auf Baden
eine Summe von 290,454 Mark .

- Karlsruhe , 4 . Nov . Die gegenwärtige Erörterung über das
Verhültniß der Regierung zur Presse gibt uns Anlaß , unsere Leser
auf eine unter dem Titel „ Die öffentliche Meinung und die Presse "
in Nr . 38 und 39 unserer „ Literarischen Beilage " erschienene Be¬
sprechung der Schrift von Professor Franz v . H o l tz e n d o r f f
„ Die öffentliche Meinung " aufmerksam zu machen und aus der¬
selben einige Stellen wieder abzudrncken , welche sür das fragliche
Berhältniß beachtcnswerthc Gesichtspunkte zum Ausdruck bringen .

An die Aeußerung Holtzendorff 's : „ Als ein von den Parteien
wie von der Staatsverwaltung unabhängiges Lehrmittel muß —
an Stelle der Nus Anonymität beruhenden und wenig einfluß¬
reichen Regierungspresse in solchen Staaten , wo es an noih -
wendigen Korrekturen der öffentlichen Meinung fehlt , ein staat¬
liches Organ hergestellt werden , mit dem Zwecke freier un¬
gehinderter , zugleich sachverständiger und allgemein faßbarer
Kritik aller öffentlichen Vorgänge Derer , denen die Parteipresse
entweder versperrt oder schwer zugänglich ist "

, werden dort fol¬
gende Betrachtungen angeknüpft :

„ Es wäre sicher Werth, daß dieser Gedanke auf seine Ausführ¬
barkeit näher geprüft würde . Mir jedoch scheint es / daß auch
ohne Gründung eines solchen staatlichen Organs , dessen Verbrei¬
tung zuerst mancherlei Schwierigkeiten kosten würde , schon zu
dem Zwecke , den cs verfolgen soll . Einiges in den bereits vor¬
handenen staatlichen Organen geschehen könnte.

Die Vorfrage , ob überhaupt eine amtliche oder Regierungsvresse
uöthig und nützlich sei , ist vielfach verneint worden . Es wird
vielleicht befremden , daß ich gerade diese Stelle mir erbitte , um
gegen diese Ansicht mich ausznsprechcn . Man erlaube mir jedoch
einige Gesichtspunkte hervorzuheben , welche um ihrer allgemein
giftigen Richtigkeit wegen ebensowohl in amtlichen und halbamt¬
lichen wie unabhängigen Blättern ihre Stätte finden dürsten .

Je grösser der Authcil ist , den ein Volk an der Gesetzgebung
und Verwaltung besitzt und übt , um so größer und berechtigter
ist der Anspruch des Volkes auf Kenntniß der die Regierung
leitenden Prinzipien , wie auf Rechenschaftsablagc Seitens der
Regierung , um so größer auch die Pflicht und das In¬
teresse dieser letzteren , ihreBeobachtungen und
Anschauungen , ihre Maßregeln und Absichten
öffentlich darzulegen . Die Erklärungen der Minister
auf etwaige Anfragen in den Parlamenten genügen diesem Zweck
nur theilweise . Je treuer die Regierung zu einer freisinnigen
Verfassung hält , je ernster sie den Begriff faßt , mit der Unter¬
stützung einer frei sich bildenden öffentlichen Meinung ihres
Amtes zu Pflegen , um so dringender wird sie selbst das Be -
dürfniß , das Volk aber die Genugthuung empfinden , wenn die
Darlegung der von der Regierung gesammelten Beobachtungen ,
der ihr nöthig oder nützlich erscheinenden Gesetzesanträge , der
durch die Ausführung der Gesetze sich ergebenden Sachlage , der
für das Sraatswohl erforderlichen Maßnahmen , nicht blos eine
unregelmäßig provozirte , sondern eine fortlaufende ,
freiwillige , ja prinzipielle ist. Dazu aber muß es
ein Organ geben , das Anschauungen, . Absichten und Thaten der
Regierung unverzüglich in ihrem Sinn und als ihre Rechen¬
schaftsablage publizirt . Das Bedürfniß , genau über Erwägungen
und Beschlüsse der Regierung unterrichtet zu sein , ist für die
verfassungsmäßige Freiheit wichtiger , als das Bedürfniß für
die Regierung , ihr Verhalten im Allgemeinen oder im Einzelnen
öffentlich zu begründen . Wo eine Regierungspresse sich nur auf
amtliche Publikationen von Gesetzen oder Gesetzesanwendungen
beschränkte, wäre cs Aufgabe der freisinnigen Parteien , eine Re -
gicrungspreffe mit offenem Bekennen und Diskutiren ihrer Prin¬
zipien und klarem Eingehen in das Detail zu fordern . Die
Regierungspresse ist in dem Apparat des verfassungsmäßigen
Lebens ein unentbehrlicher Theil .

Wenn ein amtliches Blatt der Aufgabe gewidmet ist, die
Holtzendorff in den oben angeführten Worten seinem vorge¬
schlagenen „ staatlichen Organe " zuweist , wenn eine Regierung
ohne Vcrläugnung oder Abschwächung ihres Standpunktes sich
so weit über den Streit der Parteien zu erheben trachtet , daß sie
der öffentlichen Meinung nach allen Richtungen hin die Aeußc -
rung erleichtert und zugleich strenge Ksntrole über die Sachlich¬
keit und Form dieser Aeußerung übt ; wenn sie ihre
eigenen Ansichten mit der Würde der höch st be¬
rechtigten und höchftverpflichleren Potenz im
Staate begründet und zur Diskussion stellt ,

wurde von Frl . Fr . Schletterer gesungen ; die ohne Zweifel recht
talentvolle junge Dame war übrigens dieser Aufgabe , insbeson¬
dere was den Vortrag des Recitativs betrifft , nicht hinreichend
gewachsen . Unser von Hrn . Or . Schletterer geführtes städtisches
Orchester löste seine Aufgabe in durchaus verdienstlicher Weise ;
die Orgelbegleitung wurde von Hrn . K . Schiele trefflich ge¬
spielt . (Allg . Ztg . )

— Die Musikalische Akademie inMänchen hat am
1 . d . M . Abends die Reihe ihrer Winterkonzerte mit einer glän¬
zenden Ausführung der dlj - i-a, i-v .'smuw (op . 123) von Beethoven
unter Leitung des Hrn . Kapellmeister Levi eröffnet . Soli , Chor
und Orchester wetteiferten , die Früchte eines aufmerksamen und
eifrigen Studiums des Werkes zur Geltung zu bringen , und der
Erfolg war , abgesehen von unbedeutenden «Störungen im Gloria ,
mit ihnen . Als eine hervorragende Leistung des Ensemble muß
das großartige „ Ori -ll» "' und das >Im " bezeichnet werden .
Im .. iieiwclwiu, " zeichneten sich die Solisten Frau Basta , Frl .
Blank und die HH . Mikorey und Bansewein namentlich aus ;
das Violinsolo lag in den sicheren Händen des Hrn . Konzert¬
meisters Walter , der diese ungemein schwierige Partie , einst eine
Glanzleistung des nunmehr verstorbenen Leipziger Altmeisters
David , exakt durchführte . Das Publikum , welches die mächtige
Konzerlhalle des kgl. Odeon bis auf den letzten Platz füllte ,
lohnte die Ausführenden mit reichem Beifall . Vom königlichen
Hause wohnten Ihre Königlichen Hoheiten Prinz Ludwig und
dessen Gemahlin der Aufführung bis zum Schluffe bei. — Richard
Wagner hat der Aufführung in einer Galcrieloge beigewohnt .
Derselbe wird die Aufführung von „ Josef in Egypten " und dann
die anläßlich seines Münchener Aufenthalts auf das Rcpcrtoir ge¬
setzten Opern besuchen.

— Aus Hamburg wird geschrieben : Die letzte "Novität
des Thaliatheaters warHedberg 's fünfaktiges Lustspiel „ Stroh¬
halme "

, das vor Kurzem in Leipzig als Schauspiel in Scene
ging . Die eine Bezeichnung wäre so berechtigt wie die andere ;
im Grunde aber ist das neue Schwedenstück ein Familiengemülde

— dann wird sicher auch das von ihr geschaffene Organ d i eAchtung genießen und des klärenden und belehrenden Ein¬
flusses sich erfreuen , welche ihm die angemessene Stellung inder Presse des Landes sichern . Die amtlichen Blätter werden 4überdies in der Berichterstattung und in allen wirthschaftlichenÄnge ! egellheiten immer über ein weit ausgiebigeres und Zuver-lässigeres Material verfügen können , als die einzelne unabhängigeZeitung . Sie müßten feiner von so guten Kräften bedient sein,sich so sehr eines wahrhaft gebildeten Tones und Geschmacks be-
fleipigen , daß sie der unabhängigen Presse als Vorbild dienenkönnten .

"

4 - Karlsruhe , 4 . Nov . Ihre Majestät die Kaiserin
Augnsta , die erhabene Schutzherrin des deutschen Rothen Kreuzes ,hat in den Schlußstein des Kölner Domes eine Urkunde legen zulassen geruht , in welcher, als „ eines freudig begrüßten Vorboten
deutscher Einheit "

, der Bereinigung der deutschen Landes - Hilfsvereine unter dem Rothen Kreuz zu einem Gesammtver -
bandc , sowie der Thatigkeit dieser Vereine in huldvollster und

'
anerkennendster Weise gedacht worden ist. Damit diese Anerken¬
nung den Landesvereinen zum dauernden Gedächtniß verbleibe ,hat Ihre Majestät die Kaiserin die Gnade gehabt , für jeden
Landesverein eine photographische Abbildung der Urkunde an¬
fertigen zu lassen und dieselbe mit Allcrhöchsichrer Nameusunter -
schrift eigenhändig zu vollziehen . Bon dem Ccntralkomitö der
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz ist gestern dem Gesammt -
vorstand des Badischen Landcs -Hilfsvereins die für ihn bestimmte
Urkunde zugestcllt worden .

Karlsruhe , 4 . Nov . Nachdem der Wasserstand des Rheins
im Laufe des gestrigen Tages weiter zurückgegangen ist , wurde
heute früh der Eisenbahn - Verkehr über die Brücke bei Speier
wieder ausgenommen und damit die unterbrochene Verbindung
über Schwetzingen nach Speier wieder hergestellt .

s Karlsruhe , 4 . Nov . Die Einschreibungen an unserer tech¬
nischen Hochschule sind noch nicht beendigt , da die Ableistung der
Militärpflicht eine und die andere Inskription verzögert . Immer¬
hin wird sich die Gesammtzahl der Zuhörer auf mehr als LOO
belaufen , wenn auch die Zahl nicht bedeutend überschritten werden
wird . Die am stärksten besuchten Schulen sind dis Maschinenbau -
Schule mit 101 und die Bauschule mir 68 Zuhörern . Ein Rück¬
gang in der Frequenz erklärt sich einfach aus der wirthschaftlichen '
und industriellen Lage , die einen größeren Zugang zu den Uni -
versitälsstudien veranlaßt hat . Der Rückschlag ist übrigens an
der hiesigen Hochschule erheblich geringer als an anderen techni¬
schen Hochschulen ; wir dürfen daher bei Beachtung der in den
Zeitverhältniffen liegenden ungünstigen Momente den Besuch un¬
seres Polytechnikums immer » och als einen erfreulichen bezeichnen.

^ Karlsruhe , 4 . Nov . Die Vorlesungen des Direktors
Wendt über Schiller sollen in diesem Winter fortgesetzt werden .
— Das erste Abonnementskonzert des Großh . Hoforchesters im
großen Museumssaale , welches am Samstag den 6 . d . M . statt -
findet , hat folgendes Programm : 1) Ouvertüre zur Oper „ Medea "
von Cherubim ; 2) 7 . Konzert für Violine von «spohr ; 3) Arie
aus der Oper „ Der Vampyr " von Marschner ; 4) otwicoims
für Violine von Bach ; 5) Sinfonie ( e «oüa ) von Beethoven .

Das Großh . Finanzministerium macht bekannt , daß aus dem
von Großherzog Ludwig gestifteten Fond für bedürftige Kadetten
eine Anzahl von Stipendien zu vergeben sind . ( Etwa 1200 M .
jährlich stehen zur Verfügung . ) Gesuche sind mit den Nachwei¬
sen über bezahlte Pensionsbcträge für das Halbjahr 1 . November
1880 bis 1 . Mai 1881 bis zum 15 . d . M . einzureichen .

r . Karlsruhe , 4 . Nov . In dem großen Saale zu den „ Vier
Jahreszeiten " hielt gestern Abend der hiesige Gartenbau -
Verein seine November - Sitzung . Nahezu 100 Mitglieder wa¬
ren anwesend . Der Vorsitzende , Seminarlchrcr Schwcickert , be¬
grüßte die Versammlung , verlas die Namen der neu eingetrete¬
nen Mitglieder , machte auf die nächste Sitzung , die zugleich
Generalversammlung ist, aufmerksam : er erinnerte an die Be¬
stimmung , daß etwaige Anträge , die gestellt werden , spätestens
8 Tage vorher schriftlich beim Vorstande des Vereins einzubrin¬
gen seien , und ertheilte sodann Hrn . Partikulier L . Weis das
Wort zu seinem Bortrage über „ Bienenzucht und Bienen -
erträgniss e "

. Der Redner setzte auseinander , wie man Bie¬
nen am zweckmäßigsten kaufe , wo und wie man sie aufstelle nnd
in welcher Weise man dieselben im Laufe des Jahres zu behandeln
habe ; er wies nach , daß es der Arbeit an den Bienen nur wenig ,
der Freuden aber viel sei , nur müsse man die Fortschritte , welche
die Bienenzucht gewonnen habe , sich zu Nutzen machen und nicht
etwa sich des gewöhnlichen Strohkorbes bedienen ; cs sei nichts
Ungewöhnliches , daß der Bienenzüchter in günstigen Jahren einem
Bienenstöcke 40—60 Pfund Honig entnehmen könne, und daß doch
noch der Stock seine Winternahrung , weitere 20 Pfund , behalte .

Im Anschlüsse an diesen allgemein mit Befriedigung aufge -

nach guter alter Jffiandscher Art , nur daß die Farben Hedberg 's
frischer sind als diejenigen des ftüheren Bühnenbeherrschers . Die
Handlung ist interessant genug aufgebaut , aber sie selbst interessirt
nicht , denn es handelt sich nur um ein Geldgeschäft , das fünf lange
Akte hindurch vor unseren Augen abgewickelt wird . Dafür entschä¬
digen wirklich nicht einzelne frische Liebesscenen , selbst dann nicht ,
wenn sie von Klara Horn und Siegmann dargestellt werden , auch
nicht die kecken Worte , welche hier und da aufzittcrn , und schließ¬
lich auch nicht die komischen Einfälle einer adelsstolzen Jungfrau .
Die Aktschlüsse ließen kalt , während einzelne brillant gespielte
Scenen zu lebhaftem Beifall Hinriffen .

— Donizetti ' s „ Linda von Chamounix " versammelte Sonn¬
tag im Wiener Hof -Operulheater ein überaus zahlreiches Pu¬
blikum , schien dasselbe jedoch nicht besonders zu erwärmen . Herz¬
lichen und anhaltenden Beifall erhielt , wie die „ N . Fr . Pr . "
sagt , nach vollem Verdienste nur die Leistung Frl . Bianchi ' s .
Ihre Llnda war im ersten Akte vortrefflich , sowohl in virtuosem
Schmuck als im scclenvollen Ausdruck einzelner Stellen des
Duetts mit Arthur . Der sehr anstrengende zweite Akt legt eine
zu schwere Bürde auf die zarten Schultern Frl . Bianchi ' s . welche
trotzdem tapfer aufrecht blieb . Das Publikum nahm mit der
feinen Zeichnung voriieb , wo die zur vollen Wirkung erforderliche
Farbenpracht fehlte , und ehrte Frl . Bianchi durch wiederholten
Hervorruf . Die Oper selbst bedarf , um heute noch zu wirken,
neben einer vortrefflichen Linda eines Vereins von ausgezeichne¬
ten frischen Stimmen , welche diese abgeblaßten und meistenlheils
faden Melodien durch den Zauber des Wohlklangs zu beleben
vermögen . Leider waren die HH . Walter und Bignio am Sonn¬
tag Abends auffallend schlecht bei Stimme ; der fleißige Hr .
Horwitz genügte nicht sür die Partie des Rektors , die eine kräf¬
tige Baßstimme verlangt , Frl . Stahl endlich gefiel sich als
Pierotto in einem wilden Quetschen und Pressen von Tönen , das
man kaum mehr Singen nennen kann . Signor Ciampi , der den
alten Marquis italienisch sang , schien dem Publikum besser als
jüngst im „ Liebestrank " zuzusagen , vielleicht weil man an seine



nommenen Vortrag sprach dann noch der Vorsitzende über die
Bienenweide in hiesiger Gegend . Die Hardt nnd
insbesondere Karlsruhe 's Umgebilyg mit ihren Gärten und An¬
lagen , obwohl minder günstig für Bienenzucht wie die Land¬
schaften an und in unsere! bergigen Gegenden , habe der wild¬
wachsenden und angebautcn Gewächse genug , um mir Erfolg
Bienenzucht betreiben zu können . Die wichtigsten Pflanzen , auf
welche bei uns die Bienen angewiesen sind , wurden namhaft ge¬
macht und näher angegeben , was die Bienen von denselben ge¬
winnen und wie sie es heimbringen nnd verwenden .

An der mit der Sitzung verbundenen P f l a n z e n a u s st e l -
lung hatten die Herren Handelsgärtncr Brehm , Ohimer ,
H u in m e l und Rosenftiel sich bethciligi . Dieselbe bol des
Schönen und Neuen mancherlei ; im Besonder » erregte eine präch¬
tige Luelwri » swa ouica . deren große weiße Blüthe an die Nar¬
zisse erinnert , die Aufmerksamkeit der Anwesenden . Herr Ohlmer ,
der sie ausgestellt , setzte auseinander , wie dieselbe zu pflegen sei .
— Die übliche Pflanzenverloosung ermöglichte es 80 an¬
wesenden Mitgliedern , ihren Blumentisch mit einer weitern wohl -
gezogenen Pflanze zu bereichern . — Nächste Sitzung am ersten
Mittwoch des Monats Dezember .

c> Heidelberg , 3 . Nov . Bei der heutigen zweiten Im¬
matrikulation wurden 67 Studirende eingeschrieben , und zwar 4
in der theologischen , 25 in der juristischen . Ist in der medizinischen
und 28 in der philosophischen Fakultät . Für eine dritte Imma¬
trikulation sind bereits weiter vorgemerkt 32 Studirende . Die
Gesammtzahl der Neuanmeldunqen bis zum heutigen Tage —
487 — ist größer als diejenige in dem gleichen Zeitraunt der vier
vorhergehenden Wintersemester . Wir dürfen hiernach mit Grund
auf eine Steigerung der Winterfrequcnz hoffen ; die Frequenz
der Sommersemesler ist bekanntlich an unserer altberühmten Hoch¬
schule stets eine glänzende .

Am 31 . Oktober wurde eine l a n d w i rt h s ch a f t l i ch c Ver¬
sammlung des Bezirksvereins Eppisgen zu Elfenz ab¬
gehalten . Gegenstand der Besprechung war die in Baden be¬
stehende Körordnung . Der erste Vorstand , Obcramkmann Brecht ,
wies den nützlichen Einfluß dieser Einrichtung auf die Pferde¬
zucht nach . Tic Pferdezüchter von Elsenz gaben sofort die Er¬
klärung ab , daß sie nach Kräften dahin streben werden , einen
Gemeinde - Foblenplatz anzukanfcn . Der Vorstand hielt sodann
noch einen weiteren Vortrag , der daS Gesetz „ über die Entschä¬
digung der auf polizeiliche Anordnung getödtcten Thiere " vom
Standpunkte des Juristen und Verwaltungsbcamtcn beleuchtete
und auch praktische Fingerzeige für den Landwirth gab . — Es
wurde schließlich der erst neulich in seine Funktion eingctretene
Landwirthschasts - Lehrer Wunderlich der Versammlung vorgcstellt ;
Letzterer sprach sich noch in längerem Bortrage über die geeigneten
Mittel und Grundsätze aus , welche unter den heutigen Verhält¬
nissen die Landwirthschafr lohnend zu machen vermögen .

c Offenburg , 3 . Nov . Am 21 . v . M . wurde beim Reichs¬
gerichte über die Revision verhandelt , welche durch die an der
Lehranstalt in Schwarzach angestellte „ Schwester Elisabeth "

gegen das sie verurtheilcnde Erkenntniß der hiesigen Straf¬
kammer eingelegt war . Dieselbe hatte einen 18jährigen Zög¬
ling derart mißhandelt , daß noch nach mehreren Tagen der
Körper des Kindes mit Striemen bedeckt war , und hatte ferner
dem Großh . Bezirksarzt , um diesen von der Anzeige wegen der
stattgehabten Mißhandlung abzuhaltcn , einen Tag vor der Im¬
pfung durch die Schwester Colcta einen Schinken zugeschickt, der
natürlich Lurückgewiesen wurde . Während Letztere freigesprochen
wurde , weil sic nur einem Aufträge ihrer Oberin Folge geleistet
habe , ist gegen die Erster ? eine Geldstrafe von 30 Mark erkannt
worden .

2 Vom Dchwarzwald , 3 . Nov . Der Geschäftsgang in der
Orchestrionfabrikation ist seit einiger Zeit ziemlich flau .
Der Absatz nach Amerika hat , hauptsächlich wegen des außer¬
ordentlich hohen Zolles , fast gänzlich aufgebört . Von Rußland ,
dem Hauptabsatzgebiet für diesen Artikel , gehen die Bestellungen
auch spärlicher ein . Die Verluste . welche durch die ungünstigen
Kursverhältnisse bei Zahlungen von Rußland nach Deutschland
dermalen entstehen , mögen einen nachtheiligcn Einfluß ausübcn .
— JnPfaffenweilcr bei Villingen wurde eine Bürgersfran wegen
Verdachts des Kindsmords verhaftet ; sie soll bereits geständig
sein , ihr neugeborenes Kind ermordet und den Leichnam ver¬
borgen zu haben .

^ Vom Bodensec , 2 . Nov . Die ersten Weinkäufe im
80er Gewächs haben hohe Preise erzielt ; doch hat es den An¬
schein , daß die Anfangspreise sich nicht zu lange behaupten dürf -

Uebertreibungen schon etwas mehr gewohnt war . Mit der Hälfte
seiner grotesken Beweglichkeit könnte Hr . Ciampi zwei deutsche
Baßbuffos ausstatten und behielte dann noch gerade genug für
sich selbst. '

_
— Adolf Wilbrandt 's Novelle „ Der Gast vom Abend -

stern "
, mit welcher das November - Heft der „ Deutschen

Rundschau " beginnt , stellt eine jener „ merkwürdigen " Frauen
dar , in deren Charakteristik der Dichter exccllirr . — Einen frap¬
panten Gegensatz zu dieser tragischen Geschichte bilden Bret
Hart e ' s neue Skizzen : „ Aus Kaliforniens frühen Tagen "

, in
welchen der amerikanische Humorist ein ganzes Stück moderner
Argonautcn -Poesic gibt . Der Reiz dieser Skizzen besteht darin ,
daß sie gewissermaßen das historische Material zu Bret Harte ' s
früheren , bereits populär gewordenen Novellen und Romanen
liefern , ohne daß darum der Historiker den Poeten verläugnet . —
Von den sonstigen Artikeln des sehr reichhaltigen Heftes dürfte
die „ russische geheime Denkschrift betreffend den türkisch- griechi¬
schen Streit von 1868/69 " nicht verfehlen , in den politischen
Kreisen Aussehen zu machen . An . der Authcnticität dieser Ent¬
hüllungen ist kein Zweifel ; sic schließen sich jener Publikation im
August - Heft an , welche von der gekämmten europäischen Presse
lebhaft kommentirt , und deren Echtheit von der russischen nicht
in Frage gestellt worden ist. — Anziehend ist die Skizze , welche
Prof . Geffcken von „ Prinz Albert " entwirft , und zeitgemäß
der Aufsatz des Prof . Gerland über „ Adolf Erik Nordenskiöld
und die Entdeckung der nordöstlichen Durchfahrt "

. — Karl
Benedikt H a s e 's amüsante handschriftliche Aufzeichnungen aus
den Tagen der ersten französischen Republik und des Konsulats
( 1801 ) werden in „ Eine Wanderung nach Paris " fortgesetzt und
geschloffen. Karl Frenz el gibt eine dramaturgische Rundschau ,
welche , wiewohl sie hauptsächlich die Leistungen der Berliner
Theater würdigt , doch auch das Oberammergauer Passionsspiel
und die Münchener Mustervorstcllungcn in den Kreis ihrer Be¬
sprechung zieht . Der Kunstkritiker der „ Rundschau " schildert in
Ausdrücken wärmster Anerkennung das von Lucac erbaute Neue
Theater zu Frankfurt a . M . , während in der „ Literarischen
Rundschau " und in den „ Literarischen Neuigkeiten " die hervor¬
ragendsten neueren Erscheinungen der deutschen und ausländischen
Literatur besprochen werden .

ten . Der Wein aus ganz reifen Trauben enthält allerdings be¬
trächtlich weniger Säure , als der vorjährige . Tie besten Wä¬
gungen sollen 73 bis 77 Grad ergeben haben , was immer noch
einen recht guten Mittclwcin bezeichnet. 'Neben dem Zuckergehalte
deutet die Schmackhaftigkeit der Trauben darauf , daß derselbe
reich sei an Stoffen , welche ihm einen angenehmen Geschmack ver¬
leihen werden . Endlich berechtigt die geringe Fäulniß der Trau¬
ben zur Annahme , daß der ' diesjährige Wein sich als gesund Her¬
ausstellen wird — als „ haltbar " könnte man sagen , weiP das
kleine Onantum nicht vermachen ließe , derselbe werde nur allzu¬
bald vergessen sein . — Im Bezirk Ueberlingen wurden dieser
Tage einzelne Kaufe zu 40 - 50 M . Per Ohm für Weißwein , und
zu 60—70 M . und darüber für Roihwein prima Oualität abge¬
schlossen . — Der jüngste Schafmarkt in Möhringen war
mit nahezu 8,000 Stück Schafen befahren und hatten sich nament¬
lich viele Händler aus der Schweiz «Genf und Zürich ) , sowie
auS Frankreich (Paris ) daselbst eingefundcii . Tie Preise varürten
von 32 fl . bis 36 fl . per Paar .

Der Eschacher Bergrutsch vom letzten Frühjahr hat ,
wie der „ Bound . Anz .

" mittheilt , in seiner nächsten Nachbarschaft
ein Nachspiel , wenn auch in geringerem Maße , erhalten . Wahr¬
scheinlich durch das lange Regenwetter beschleunigt , löste sich
südlich von Achdorf an dem Abhang gegen Blnmegg eine größere
Fläche Wiesengelände los , von dem etwa 15—20 Morgen bis an
die Wutach abgerntscht sind , während eine weitere Fläche von
etwa 30 Morgen sich noch in Bewegung befindet , was bei ein-
teetendem Frühjahr durch weitere Rutschung und etwaige Ver¬
schiebung der Wutach für Achdorf gefahrbringend werden könnte .

Zu Wasenweiler am Kaiscrstnhl fanden , verursacht durch die
jüngsten heftigen Regengüsse , auf dem über einem Schwcrspath -
Bergwcrke gelegenen Terrain zu Wasenweiler Erdspaltnngen und
Erdrutschungen statt , in Folge dessen vier Wohnhäuser , deren
Einsturz jeden Augenblick zu befürchten ist, geräumt werden mußten -

Vermischte Nachrichten .
" — ( Idylle .) König Heinrich - I . beneidet das Loos eines
Hirten als das glücklichste und ruhigste aller Sterblichen ; müde
der Sorgen nnd Lasten der Krone , wünscht er nichts sehnlicher ,
als sein Geschick mit deni eines Hjrten vertauschen zu können .
Hätte der gurmnthige Fürst heutzutage im Westen Irlands ge¬
lebt, etwa in der Grafschaft Maho , und dem Kapitän Boycott
einen Besuch abgestatlct , so würde er kaum das Weiden einer
Heerde unter allen Umständen als die friedlichste und ruhigste
aller Beschäftigungen angesehen haben . Genannter Kapitän , der
kürzlich selbst den Zustand auf seiner Farm in einem Briefe an
die Zeitungen geschildert hakte , ist Agent eines englischen Lords
und hatte sich den Haß seiner Nachbarn zugezogen , weil er eben
Agent von Lord Earne ist . Aus diesem Grunde wurde er von
dem Volke in Ballinrobc geächtet . Keine Hand darf sich für ihn
rühren . Seine Knechte und Mägde mußten seinen Dienst ver¬
lassen, seine Hirten dürfen seine Hccrden nicht mehr weiden , und
da bietet sich denn einem Reisenden in Irland ein Schauspiel
dar , wie es sonst kaum mehr in Europa zu finden sein dürfte .
Auf einem Felde weidet eine Heerde Schafe , gehütet von einer
Schäferin , der man trotz ihres Anzuges doch ansieht , daß sie für
diese Beschäftigung nicht erzogen wurde , und in ihrer Nähe
treibt ein Schäfer die Thiere zusammen , der in seiner Haltung
und seinem ganzen Wesen auch auf den ersten Blick zeigt , daß
diese Thätigkeit ihm nicht in seiner Jugend gelehrt wurde . Schäfer
und Schäferin sind nämlich Kapitän und Mrs . Boycott . Weit
merkwürdiger noch ist die Begleitung dieses Hirtenpaares . Hinter
dem Schäfer , und zwar kaum drei Schritte von ihm entfernt ,
wandeln zwei riesig große Polizeikonstabler in voller Uniform und
mit geladenen Gewehren im Anschläge einher ; diese zwei Wächter
des Gesetzes folgen ihm auf Schritt und Tritt , sie machen Halt ,
wenn er stehen bleibt , sie marschiren weiter , wenn er vorwärts
geht . Wohin er auch die Schafe treibe , immer folgen ihm die
zwei Konstabler , nnd man wird wohl kaum lüugnen können , daß
unter solchen Umständen Hirte zu sein kaum den Neid des Königs
erregt haben würde . Die Heerde mit den Hirten nähert sich dem
Hause , die zwei bewaffneten Konstabler hinterdrein , und innerhalb
der Einzäunung , sowie im Hause selbst sehen wir andere zehn ,
ebenfalls bewaffnete Konstabler , welche die Thore öffnen und
auch sonst die andern häuslichen Dienste leisten . Kapitän Boy¬
cott wäre keine Stunde seines Lebens sicher , wenn er diese Be¬
gleitung nicht hätte , und alles das , weil er aus Pflichtgefühl das
Eigenthum seines Mandanten nicht verlassen und ganz der
Plünderung der Volksmassen preisgeben will .

Neueste Telegramme .
Berlin , 4 . Nov . (Abgeordnetenhaus . ) Die Inter¬

pellation Münzer betreffend den Nothstand Oberschle¬
siens verweist der Minister des Innern auf die ruft der
Regulirung der Oder verbundenen großen Schwierigkeiten .
Die Verhandlungen über die Regulirung der Oder hätten
nicht einen Augenblick ftillgestanden und zu weiteren Er¬
örterungen trete in diesen Tagen eine neue Kommission zu¬
sammen ; das Resultat der Berathnngen werde dem Hause
vorgelegt werden . Mit Oesterreich seien bezüglich der
Regulirung der Oberoder Vereinbarungen erfolgt . Der
augenblicklichenNoth sei nach Möglichkeit abgeholsen worden ;
über die Nothwendigkeit weiterer Unterstützungen seien Er¬
hebungen im Gange ; sobald der Betrag der Beihilfe über¬
sehbar sei, werde die Regierung aus den disponiblen Mitteln
die Noth lindern ; sie glaube nicht , außerordentliche Mittel
dazu beanspruchen zu müssen . In den Kreisen Kosel und
Ratibor sei wohl hin und wieder eine gewisse Noth , aber
kein allgemeiner Nothstand .

Das VerwaltungSznständigkeits - Gesctz , die Novellen zur
Kreisordnnng und Provinzialordnung werden in erster
Lesung ohne Debatte an eine einundzwanziggliedrige Kom¬
mission verwiesen ; im Laufe der Debatte trat der Minister
des Innern den von einzelnen Rednern gemachten Aus¬
stellungen entgegen , warnte vor Aenderungen an den Grund¬
lagen der Kreisordnnng , wodurch das ganze wohlüberlegt
gefügte Gebäude in ' s Schwanken gcrathen könne , und er¬
klärte die Absicht , ein die Oualisikation der Landrüthe
definitiv regelndes Gesetz der nächsten Session des Land¬
tags vorlegen zu wollen . Nächste Sitzung : Dienstag

Grostherzogl . Hofrheatrc .
Freirag , 5 . Nov . 121 . Abvnnementsvorstellung . Hans

Hruing , romantische Oper in 3 Akten , nebst einem Vor¬
spiel , von Eduard Devrient . Musik von Marschner . An¬
fang M>7, nicht 6 Uhr .

Wetterbericht der Zeervarte zu Hamburg .
Vom 4 . November , Morgens 8 Uhr .

Stationen .
B ::r . a . 6"u .
d. Meeres¬
spiegel -ed.

Wind . Wetter . Temperatur
50C. . 4^ .

Mullaghmore
mm
774 SW frisch wolkig W 70 L.Aberdeen 768 W leiser Zug halb ved . -s- 4

Christialisund 750 ESC leis . Z . Schnee W 1
Kopenhagen 770 SsW mäßig Dunst W 1
Stockholm 758 SW mäßig bedeckt W 2
Haparanda 744 N mäßig Schnee — 9
Petersburg 754 SW mäßig 24nee -I- 1
Moskau 769 SSW leicht bald bed . — 9
Cork . Oueensiswn 774 NNWschwach heiter 3
Breit 771 NE schwach halb bed . — 6
Herder 772 NE leis . Zuq wolkenlos -ft 1
Shit 771 SW leicht wolkia -ft 1
Hamburg 773 SE leis . Zug halb ved . — 2
Swinemünde 772 SSE leis . Z . heiter — 4
Neufahrwasser 773 SSW leis . heiter — 3
Meines 769 WSW stürm . bedeckt -ft 3
Paris fehlt
Münster 770 N leicht wolkenlos — 3
Karlsruhe 764 NE schwach Schnee -ft 1
Wiesbaden
München

767 NE mäßiq . heiter 0
762 NE frisch wolkig -ft 1

Leipzig 760 NE leicht bedeckt — 3
Berlin 771 NE schwach wolkenlos — 2
Wien 7Ü7 ZE leicht bedeckt -ft 1
Breslau 771 EZE schwach wolkig — 1
J !e d 'Äix fehlt
Nizza
Triest 762

fehlt
ENE frisch Regen -l- 7

Eine Zone hohen Luftdrucks mit ruhigem , heiterem Weiter er¬
streckt sich von den britischen Inseln ostwärts über Norddcuksch -
land nach dem Innern Rußlands hin , während am Bottnischen
Busen und am Südfuße der Alpen barometrische Minima lagern .
Daher herrschen über der Nord - und Ostsee bei steigender Tem¬
peratur überall westliche Winde , die in Memel stürmisch , in
Wisby ist vollem Sturme , sonst meist nur schwach auftreten , da¬
gegen im Bümenlandc bei abnehmender Wärme schwache bis
frisch - Winde aus östlicher

'
Richtung . Das trübe Wetter im

Süden hat sich über Oesterreich Ungarn ausgedehnt und scheint
auch langsam über Süd - und Mitteldeutschland sich auszubreiten .
Karlsruhe meldet Schnee . In ganz Deutschland , außer im Süd¬
westen , fanden ziemlich starke 'Nachtfröste statt . Au der deutschen
Küste wurde gestern Abend Nordlicht beobachtet.

Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

Novbr .
3

4 . 1" !,»?. em

! -»»'.« M »».

751 .5 ! -j- 1 .8
^

65 '
'

NE .
752 .4 !4 1 .0 ! 69
7530 ! - 4 . 1 59 „

?roi>n<' . l Bkkri lr 5 ,! u g.
!

klar ! rauh .
bedeckt ! „

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 4 . Nov . , Morgens . 6,15 m , gefallen 51 em .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 4 . November 1880.

Staatspapiere . Bahnaktieu
4«/«DeutscheReichsa »lrihe100 .06 Belgisch - Märkische4 "/i, Preuß . Consols 100.06 Meckl. Frd . -Franz
4ft',,. Baden in Mark 100. lü Elisabeth -Bahn
4°/o Bayern
4/ /v Oesterr . Goldrenre
äftzO » Silberrente
i ' /sfts „ Papierrcnle

( Mai -Novb .)
6",

'
h Ungar . Golsreme

5°/o Rnss . Oblig . v . 1877
5No „ Orienrauleihe

U . Em .
6 "/o Amerikaner v . 1881

116 .56

— ! Franz -Josef - -Bahu
<5 Galizier
63 Lombarden

ahn
62 .06
92 ' ,
E, -

o"/o „ ( ConsolS ) 100-'/z
Banken .

RorSwestbä
Staatshalt

Vrisritü 're « .
Nordwestbahu / .

; Gouhardvckh » , I . - U - .E
! 5"/,, Ocsterr . Südbaha
3 'm „ „
5ft,Oeft .Frz .- Staats h ! -a 1OL81

165ftz
145 . 37
r33 .—

73b/j
151 . 75
238 l ).

86 .43
91 ° 's
942/4
53 .06

146 ' /»
138.50
241 - 8
I5tffz

Deutsche Reichsbank
Basier Bankverein
Oesterr . Kredilaktien
Darmstädrer Bank
Deutsche Effekten - n . W .

Bank W2
Deutsche Handelsgesellsch .119 .—
Disconto Commandit 175.56
Meininger Bank
schaff Haus. Bankverein

942/4
93 s .

! Loose , -Wechsel
Sorte » .

5"/g Oesterr . Loose v . 184
>Ungarloose
! Wechsel auf Amsterdam
l „ „ London
! „ „ Paris

„ „ Wien
! Napoieansd 'or

75 .31

121 "/»
213 . —

m 168 .40
20 . 36
80 50

N2 . 50
16 . 11— 15

Tendenz : still .

280 60

117 89
9 . 36

Berlin .
Oesterr . Kredilaktien 485,50

,. Staatsbahn 479.50
Lombarden >47.—
Disconto - Commandit 176 .—
Rcichsbank —
Lanrahütte 114 .50
Rechte Oder - Uferbahn 151 .—

Tendenz : still.
Weitere Kursberichte und Handelsnachrichteu in Mr

Beilage Seitei .

Wie » .
Kredilaktien
Lombarden
Anglobank
Napolconsd 'or

Tendenz : fest.

Briefkasten .
x . Verbindlichen Dank .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standcsbuch -Auszüge .
Geburten . 2 . Nov . Marie , V . : Karl Wässer, Bäckermeister.- Emma Mara V : Wilh . ErUcbeu . Werkführer . - 3 . Nov .Christian , W : Phil . Hüfele , Taglöhncr .
Eheschließungen . 4. Nov . Ernst Herold von Adelsheim ,Wagenw an er - Gehilfe hier , mit Josefine Schlnmpp von Hausach .

-». l>w . Meythaler von Freiburg , Bäcker hier, mit Kath . Pfiste¬rer von Daxlandem — Kleon Häusler von Göggingen , Diener
hier , nut ^zujtme -Lchässuer von Gerlachsheim . — Gg . Gröber
von Äluasbura , Portier hier , mit Karoline ZetLler von Forst . —
Karl Speer von Friesenheim , Bäckermeister hier , mit Friederike
Neck von Cggensteüi . Bernhard Sachs von Szagamen , In¬
genieur in Kudako , mit Eüse Kranen von hier.

Todesfälle . 3 . Nov . Christan , 8 Std . , V . : Taglöhner
Häfele . — Otto , 3 I . , V . : Landgerichts Rath Fieser . — Ldw .
Scherer , Ehem , Gerichtsvollzieher , 45 I . — 4 . Nov . Adolf ,8 I . , B . : Schuhmacher Rübenacker. — Konstantin Hangs , led .
Kaufmann , 22 I .

'

Sinsheim , 30 . Okt. Rudolf Pelissier , Uhrmacher, 59 I . —
Walldorf , 30. Okt. Johann Peter Harsch, Ockonom, 83 I .



Z .586 . 1 . Waldshut . Der

„Albbote",
Amtlich« Lrrisvrrtündigvngsblatt für - rn Arkis Walbshst,

in einer Auflage von 3000 Ex. wöchentlich 3 Mal erscheinend, ist das ge-
lesenste Blatt des südlichen Schwarzwaldes und am Oberrhem , woselbst
er nahezu in jedem Hause vorzufinden sein dürfte , außerdem aber auch
noch in nicht unbedeutender Anzahl von Ex. in den angrenzenden Kanto¬
nen der nördlichen Schweiz verbreitet ist. Dies gestattet uns , den „ Albbote "
als erwiesen Erfolg verbürgendes , also tatsächlich wirksames ,Insertionsmittel
angelegentlichst zu empfehlen . Für die k . l '

. Inserenten ist es von höchster
Wichtigkeit , für ihre Inserate solche Organe zu wählen, die denselben eine
wirklich zweckentsprechende Verbreitung sichern . dies aber geschieht durch
den „Albbote" , der in Handel , Industrie , Gewerbe und Landwirthschaft
rege treibender Gegend in 3000 Ex. verbreitet ist.

Wir berechnen die vierfach gespaltene Garmondzeile L 10 Pf . und ge¬
währen bei mehrfach wiederholterAufnahme desselben Inserats gern Rabatt .

Gleichzeitig gestatten wir uns zum Abonnement auf den „ Albbote "
einzuladen. Der wöchentlich drei Mal erscheinende „ Albbote " kostet, sammt
der belletristischen Beilage „ Waldshuter Erzähler "

, durch die Kaiserl. Reichs-
Post bezogen Mk . 1 . SO Pf . vierteljährlich .

Waldshut , November 1880 . Die Exped . d. „Albbote ".

Käcksel - Schneidmaschineit .
Als bedeutendstes Etablissement in dieser Specialität biete ich die

größte Auswahl und die neuesten Constructionen zu äußerst billigen
Preisen . Auf Anfragen werden Beschreibungen , Preise und Abbildungen
gratis zugesandt . Z .364 . 1 .

Heinrich Lariz, Maschinenfabrik in Mannheim.
xsoocroooooo

Neueste Romane v
! aus dem Verlage von Eduard Hall- 0
> berger in Stuttgart .
, Byr , Robert , Srsam . 3 Bde . X

Brosch. Ll. 10 . — ; fein geb . dl. 13. v
v Wachenhusen, Hans , My - 0
0 lady . Brosch . A . 5 . — ; fein 6 ,
0 geb . LI . 6 . — 0 !

In zweiter Auflage erschienen ^X soeben ferner : X
g Colban , Marie , „Ich iebe I"
X Brosch. Ll . 4. 50 . ; fein geb .
v Ll . 5- SO.
0 Jenfen , Wilh ., Das pfarr- 0
g Haus von Lllernbrook . 2 Bde . g
^ Brosch . LI . 10 . — ; fein geb. />
V LI. 11 . V
6 Vorräthig in A . Bielefeld ' s O

Hofbuchhandlung und G . Brau « ' - ^
V scher Hofbuchhandlung in Karls - v
üruhe . Z .546 . y
00 < XXX20 OOOOOO

Z .5S6 . 2. Hanstedt .

Anzeige.
Hiemit sehe ich mich veranlaßt , meine

Annonce vom 26 . v . Mts . in Betreff
meines Sohnes , des Polytechnikers
Karl Krug , und zwar ihrem ganzen
Inhalten »« ,wieder zurückzunehmen.

Hanstedt bei Ebstorf,
den 2 . November 1880 .

Krug , Pastor.
P . 460 . 7 .

unü 8
öer tiüistzpüekeo u . liüoitzliesskii
kvt-Okaevlüliell-k'

Äbi'iltÄlitvli :

in Düln ,
18 Sok -Oiplc >nrs .

IS xoläsus , sttdsrrrs uvck
kororrosns Msckoillsu .

Lsslls ^ rrskuurusustsllurrg ; clsr
Lodprockuc -ts . Vollsucksts

ursodauisokl 's IHuiivdluQgou
vuraulirt rstus Tualität dsi

mLssissu I »rsL«sn .
kiemeoseliiiiler keouseiLkvell «iiv
6oucljtoreieo , 6olnuisl- u . Velivs-
tesswsLkeu-Kksvdäkte, 8» vviv Lpv-

tlielceo , vrelesie
StollnxoroL ' sobe I 'LvrilrLrs

lütneu.

Ll . L . I . » »« ukivlin . Preisliste
gegen 20 Pfenn ig Marke . B .647 .11 .

WM- Stellegesuch.
Ein junger Mann . Aktuariats - Jnzi -

Pient , der schon bei einem Anwälte,
auf Gerichts - und Gerichts -Notariats -
kanzlcien und bei Steuerkommissären
gearbeitet hat , die besten Zeugnisse auf-
weisen kann und eine schöne Handschrift
hat , sucht in Monatsfrist ähnliche Be¬
schäftigung. Auskunft ertheilt die

Bürgerliche Rechtspflege .
Leffentliche Zustellungen .

Z .514 . 2 . Nr . 15,000 . Karlsruhe .
Der Zimmcrmeister Adolf Kirch -
bcrger zu Rastatt , vertreten durch
Rechtsanwalt Kuhn zu Karlsruhe ,

klagt gegen den Baumeister Friedrich
Ebeling von Rastatt , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , aus
Wcrkverding , mit dem Anträge auf
Verurtheilung zur Zahlung von 1453 M .
35 Pf . nebst 5 Zins vom Klagzu-
stellungstagc , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung desRechts -
streits vor die H >. Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe ans
Donnerstag den 27 . Januar 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt 'zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1880 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
V des Großh . bad . Landgerichts.

Z .499 . 2 . Nr . 23 .657 . Walds Hut .
Johann Michael Schund von Hart¬
schwand klagt gegen den Johann
Baumgartner von Rotzingen, z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , aus
Darlehen und Bürgschaft , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 200 M . nebst
6 "/„ Zins vom 24 . April 1880 und
98 M . , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Waldshut auf
Mittwoch den 15 . Dezember 1880 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 28 . Oktober 1880 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

Vermögensabsonderlmge ».
Z .565 . Nr . 8077 . Freiburg . Die

I . Civilkammerdes Großh . Landgerichts
hier hat heute erkannt :

Die Ehefrau des Holzhändlers Bern¬
hard Gutmann , Katharina , geborne
Tschirhart in Freiburg , sei berechtigt ,
ihr Vermögen von jenem ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Freiburg , den 19. Oktober 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Kr . Harden .
Entmündigungen .

Z .526 . Nr . 3669 . Radolfzell .
Fabian Gras , verheiratheter Land -
wirth von Liggeringen , wurde durch
Erkenntniß des Amtsgerichts dahier vom
16 . d . M . , Nr . 11,261 , im Sinne des
L .R .S . 489 entmündigt und dieser Be¬
schluß heute der Vormundschaftsbehörde
zugestellt , was anmit gemäß 8 603 der
R .C .P .O . bekannt gemacht wird .

Radolfzell, den 30 . Oktober 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

K l e t t.
Z .552 . Nr . 8757 . Freiburg . Mit

richterlichem Beschluß vom 18. Seplbr .
d . I . , Nr . 23,931 , ist Hermann Stein¬
hart von Betzenhausen wegen Geistes¬
krankheit entmündigt, was gemäß 8 68 d
G .O . unter dem Beifügen bekannt ge¬
macht wird , daß demselben Karl Roh -
rer , Ralhschreiberin Betzenhausen , als
Vormund aufgestellt ist.

Freiburg , den 27 . Oktober 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Abth . s. freiw . Gerichtsbarkeit.
Wasmer .

Z .S51 . Nr . 8780 . Freiburg . Mit
Beschluß des Großh . Amtsgerichts
Freiburg (Richter ) vom 2 . d . M . , Nr .
25,264 , ist der Pr. Arzt Eduard Böh -
ringer von hier wegen Geisteskrank¬
heit entmündigt , was gemäß 8 68b
G .O . unter dem Beifügen bekannt ge¬
macht wird , daß demselben Herr Rechts¬anwalt Wehrte in Freiburg als Vor¬
mund bestellt ist.

Freiburg , den 28 . Oktober 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.
. Freiw . Gerichtsbarkeit.

Wasmer .

Z .528 . Nr . 9860 . Heidelberg .
Anna Margaretha Beisel ledig von
Heddesbach wurde durch Erkenntniß
Großh . Amtsgerichts Heidelberg vom
20 . August 1880 , Nr . 23,831 , wegen
bleibenden Zustandes von Gemüths -
schwäche entmündigt und mit Beschluß
vom Heutigen Landwirth Philipp Bei¬
sel in Heddesbach zu deren Vormund
ernannt . ^

Heidelberg, den 26 . Oktober 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Heisch .
Erbemweisuugkn .

Z .434 .2 . Nr . 8886 . L ah r . Die
ledige Friederika Wickert von Ding -
lingen hat gebeten , sie in Besitz u. Ge¬
währ des Nachlasses ihrer Mutter , der
Katharina Wickert , einznweisen .

Diesem Gesuch soll stattgegeben wer¬
den , wenn nicht in dem von Großh .
Amtsgericht auf
Montag den 13. Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumten Termine Einsprachen er¬
hoben werden .

Lahr , den 23 . Oktober 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Beck .

Z . 324 . 2 . Nr . 70S9 . Schopfheim .
Die Wittwe des Bierbrauers Johann
Brugger von Wehr hat bei Großh .
Amtsgericht dahier den Antrag gestellt ,
sie in den Besitz und die Gewähr der
Verlasicnfchaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes Johann Brugger einzuweisen .
Diesem Gesuche wird stattgegeben wer¬
den , wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einspruch erhoben wird.

Schopfheim, den 25 . Oktober 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hauser .

Z .357 . 2 . Nr . 27 .254 . Bruchsal .
I . S .

das Ableben des Bier¬
brauers Peter Keller von
Mingolshcim betr.

Da in Folge der diesseitigen öffent¬
lichen Aufforderung vom 6 . August
d . I . , Nr . 20,305, keine Einsprache da¬
hier erhoben wurde , wird die Wittwe
des Johann Peter Keller , Maria
Agatha , geb . Weckemann in Mingols -
heim , in den Besitz und die Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes einge¬
wiesen .

Bruchsal , den 25 . Oktober 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Mittelmann .
Erbvorladungen.

Z .522 . Neckarbischossheim .
Peter Helferich ,
Elisabeth Helferich ,
Theresia, geb. Helfer ich , ver¬

ehelicht an Friedrich Leis ,
sind zum Nachlaß ihrer Schwester, der
ledigen Katharina Helferich von Bar¬
gen mitberufen.

Dieselben werden, da ihr derzeitiger
Aufenthaltsort unbekannt ist , aufge¬
fordert, sich binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar zur
Theilnahme an den Vermögensauf -
nahms - und Theilungsverhandlungen
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn sie , die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Neckarbischofsheim , den 1 . Okt . 1880.
Der Großh . bao . Notar :

Gärtner .
Z .553 . Neustadt . Joseph Feser ,

früher Uhrenmacherin Falkau , seit 1858
in Amerika und zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , ist zur Erbschaft
seines Bruders , Andreas Feser, frühe¬
ren Bierwirths in Neustadt , durch Te -
ssament als Miterbe berufen-

Derselbe wird aufgefordert,
binnen drei Monaten

Nachricht von sich zu geben , widrigen¬
falls er von der vorhandenen Erbschaft
ausgeschlossen und der Nachlaß so ver -
theilt würde , als wäre er beim Tode
des Erblassers nicht mehr am Leben
gewesen .

Neustadt , den 31 . Oktober 1880 .
Der Großh . Notar :

C . N a g e l.
Zwangsversteigeruitzen.

Z .252 . Heidelberg .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden aus dem Nachlasse
des Baumeisters Jakob Meescr von
Heidelberg am
Dienstag dem 9 . November d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,im hiesigen Rathhause
die unten beschriebenen Liegenschaften
mit dem Bemerken öffentlich versteigert,daß der endgiltige Zuschlag erfolge,wenn der Schätzungspreis erreicht
werde .
Beschreibung der Liegenschaften ,

i . Im Stadtbezirke von Heidelberg .
11 Ar 70 Quadrat -Meter Platz in

der Friedrichstraße , auf welchem , be¬
zeichnet mit Nr . 5 ,

ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬wölbtem Keller u . 2 Balkenkellern
von Stein , ein zweistöckiges Hinter¬
gebäude mit Stall und Wohnung
von Steinriegel ,

zweistöckigesWaschhaus mitWohnung
von Stein , einstöckiges Magazin -

gebäude von Stein mit gewölbtem
Kalkkcller und Wohnung,und ein deßgleichen mit Balkenkcllcr
von Holzerbaut sich befinden ,

einerseits von Postkontroleur Bayer
Ehefrau , anders , von Oberstlieute-
mant v . Gayette , hinten von dem
Stadttheatcr begrenzt,

Feuerversicherungs- Anschlag 51,390
Gericht!. Schätzungspreis 96,550 KL

II . Gemarkung Neucnheim .
4t Ar 13,63 Quadrat - Meter im ro-

then Bühl , an der Landstraße zunächst
der alten Neckarbrücke , der Stadt ge¬
genüber gelegen , Hausplatz , Hofraum,Garten und Weinberg mir folgenden
Gebäuden :

Ein drei Stock hoch von Stein er¬
bautes Wohnhaus Nr . 31 mit ge¬
wölbtem Keller, Kniestock n . Dach¬
zimmer , sammt Hintergebäude mit
Waschküche, Holzremise u . Stallung ,

ferner ein einstöckiges Wohnhaus
Nr . 30 mit Mansardstock u. Bal -
kenkcller von Stein u . Riegelfach ,das Ganze eincrs . von Gastwirth A .
Eckert , anders , von dem Schlangen¬
pfade und der Thiele-Stiftung be¬
grenzt. oben verschiedene Anstößer,

Brandversicherungs-Änschlag
der Gebäude . . . 79,480 KL

Gerichtliche Schätzung des
ganzen Anwesens L6V,V60 KL

Die Häuser eignen sich nach Lage
und Beschaffenheit vorzüglich zu herr¬
schaftlichen Wohnungen , insbesondere
zu tiotei oder auch zu sonstigem
größeren Geschäftsbetriebe.

Bei der ersten Bekanntmachung ist
der Anschlag der Liegenschaft in Neuen¬
heim irrthümlich mit 120,OM „tL ange¬
geben .

Heidelberg , den 8 . Oktober 1880.
Der Vollstreckungsbeamte:

G . F . Sachs .
Z .560 . Grießen .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Jakob Rüdy , Schneider
von Jestettcn , am
Montag dem 29 . November d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus zu Jestetten

nachbcschriebene Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzungspreis erreicht wird , als :

1 . Haus 4tr . 116 . Einstöcki¬
ges Wohnhaus mit Scheuer,Stall und Schopf , sammt Haus¬
platz und Hofraum am Bach, u .

9 Ruthen Garten vor dem
Haus .

2. 23 Ruthen Reben im Heu-
bcrg .

3 . 27 Ruthen Wiesen in der
Auhalde .

4. 1 Viertel 48 Ruthen Acker
auf dem Dankholz . IM

5 . 36 Ruthen Reben an der
Brühlhalde . IM

6 . 48 Ruthen Acker in der
Sandhalde . 30

7 . 1 Viertel 16 Ruthen Wie¬
sen in Lichtlcstauden . . . . 25

8 . 11 Ar 46 Meter Acker im
Schnellgalgcn . 120

9 . 13 Ar 59 Meter Acker im
Hahnenbühl . 170

10. 15 Ar 73 Meter Acker im
Löhrbuck . IM

11 . 48 Ruthen Acker im hin¬
tern Dankholz .

12. ' /? Viertel Wald im Vol-
kenbach . K_ .

M .

12W

IM

40

60

. . . 15
Sa . 2060

Hievon erhallen die Erben der Fidel
Rüdy ' s Wittwe , Sophie , geb . Holz -
schneiler von Jestetten , unter Hinwei¬
sung auf 8 79 des bad . Einf . - Ges. zu
den R . - J . -G . mit der Aussorderung
Nachricht , den Betrag ihrer Forderung
spätestens in dem Steigerungstermine
beim Bollstreckungsbeamten anzumel¬
den , damit sic bei Verweisung des Er¬
löses berücksichtigt werden kann .

Zugleich wird demselben aufgegebcn ,
einen im Ämtsgerichtsbezirk Waldshut
wohnenden Zustellungsbevollmächtigten
zu benennen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung,als wären sie der Pariei zugestellt , an
der Gerichtstafel iu Waldshut ange¬
schlagen würden.

Grießen, den 27 . Oktober 1880.
Der Vollstreckungsbeamte:

Schott , Notar .
Z .583 . Donaueschingen .
Versteigerungs-
Ankündigung.

Im Bollstrcckungswegcwerden am
Donnerstag dem 11 . ds . Mts . ,Vormittags 9 Uhr ,iu dem alten Kronenwirthshause dahier
folgende Fahrnisse gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert , und zwar :

166 fertige und 4 halbfertige Patcnt -
Schweinströge , 640 eis . Schaalen , 15
Obergcstelle , 25 hölzerne Gestelle , 11
Untersätze und etwa 2M hölz . Bestand-
theilc zu solchen, etwa 800 Stück eisen-
blecherne Tafeln verschied. Größe , so¬
wie ein großer Vorrath von Muttern ,Schrauben . Zapfenbändern, Stellhaken,Kloben, Niethen u . s . w .

Donaueschingen, 3 . November 1880.Der Vollstreckungsbeamte:
Gagel ,

Gerichtsvollzieher.

Z .576 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Äsenbahnen . i
Auf Seite 33 des II . Nachtrags -

zum Badisch - Bayerischen Gütertarif
(Schnitttariftabelle 7 für die Route über
Würzburg ) ändern sich die Tbcilfracht-
sätze m Spezialtarif Ii für die StationenRappenau von KL 0,43 auf KL 0,40Rappenau Saline, , „ 0,43 „ „ 0.41,Wimpfen „ 0.41 „ „ 0.40.Karlsruhe , den 3 . November 1880.General - Direktion.

Z .577 . Karlsruhe .
Äroßh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Der auf Seite 52 des 11 . Südwest¬

deutschen Tarifhefts enthaltene Aus¬
nahmefrachtsatz für Salz re . wird mit
sofortiger Wirksamkeit von Kt 0,46 auf
KL 0,43 ermäßigt.

Karlsruhe , den 3 . November 1880 .
General -Direktion.

Z .S73 . St . Blasien .
Holzversteigerung.

Aus den Domänenwaldungen Su -
perioratswald , Groß - u . Kleiu¬
freiwald , versteigern wir mit Borg¬
frist bis 1 . Juli k. I . am

Montag dem 15 d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im „ Adler" in Todtmoos :
191 tannene Baustämme , 1077

tanncne Säg - und Lattenklötze,
231 tannene Deiche ! , 97 buchene
Nutzklötze , 135 Ster buchenes ,
5 Ster ahornencs und 38 Ster
tannenes Nutzholz , 1000 Hopfen¬
stangen, 33 Baumpfähle , 3120
Rebstccken ; ferner

266 Ster buchenes und 553
Ster tannenes Scheitholz , 231
Ster buchenes und 332 Ster tan¬
nenes Prügelholz , sowie 27 Ster
weißtannene Brennrinde .

St . Blasien , den 2 . November 1880.
Großh . bad . Bezirksforstci.

Siefert .
Z .559 . Grießen .
Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus derVerlaffenschafts-
maffe des Johann Holzscheiter ,Maurers von Jestetten , am
Montag dem 29. November d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,im Rathhaus zu Jestetten
nachbeschriebene Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzungspreis erreicht stkird , als :

1 . » . Haus Nr . 4- Ein zwei- KL
stückiges Wohnhaus im Winkel,b . eine besonders stehende
Scheuer mit Stallung , Werk¬
statt und gewölbtem Keller allda,

0. ca . 32 Ruthen Baumgarten
bei obiger Scheuer u . Stallung ,

ö . 78 Meter Baumgarten .
e . ca . 25 Ruthen Garten öst¬

lich beim Wohnhaus , zus. tax.
2 . 1 Viertel Wiesen im Hin¬

terberg .
3 . 34 Ruthen Reben im Thal
4 . 3 Viertel 18 Ruth . Wiesen

in Hubäckcrn .
5. 5 Viertel 8 Ruth. Wiesen

auf der Egg . . . . . . .
6 . 1 Viertel 16 Rth . Wiesen

allda . .
7 . 2 Viertel 4 Ruthen . Acker

im Batschlet .
8. 25 Nth. Wiesen im Riethle
9 . 43 Ruthn . Acker im untern

Hahnenbühl .
10 . 2 Viertel Acker ob der

Säge .
11 . 1 Viertel 38 Ruth . Acker

in untern Rußückern . . . .
12 . 60 Ruthen Wiesen auf

der Egg .
13 . 1 Viertel 56 Rth . Acker

im hintern Gächt .
14 . 7 Ar 79 Meter Acker auf

der Rheinauerbreite . . . .
15. 22 Ar 18 Meter Acker

hinter der Bernerseewies . ^
Summa .

Hievon erhalten :
a . die Erben des Ottmar Hinna von

Jestetlen,
l >. die Erben der Sebastian Bühler

Ehefrau , Elisabeths , geb . Rüde
von da,

e . die Gläubiger der Bollstreckungs-
masse des Johann Stiegeler und
dessen Geschwister Marie und
Apollonia Günter von da ,unter Hinweisung auf 8 79 des bad.

3,000-

70
120

17»

160

25

175
25

40

IM

2M

39

150

120

200
4,585

Einf .- Ges. zu d . R .J .G . mit der Auf¬
forderung Nachricht, den Betrag ihrer
Forderungen spätestens in dem Steige -
rungsterniine beim Vollstreckungsbeam-
ten anzumelden, damit sie bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden
können .

Zugleich wird denselben aufgcgeben,
einen im Ämtsgerichtsbezirk Waldshut
wohnenden Zustellungsbevollmächtigten
zu benennen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung,
als wären sie der Partei zugestellt , an
der Gerichtstafel in Waldshut ange¬
schlagen würden.

Grießen , den 27 . Oktober 1880 .Der Vollstreckungsbeamte:
Schott , Notar .

Druck uud Verlag der G. Braua ' scheu Hsfbsch druckerei . (Mit einer Beilage .)
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